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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schaltungsanord- 
nung  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentanspru- 
ches  1  . 

Eine  solche  Schaltungsanordnung  ist  z.B.  aus 
der  DE-A  34  03  946  bekannt  und  dort  im  Zusam- 
menhang  mit  Patentanspruch  2  beschrieben.  Zur 
Codierung  wird  dort  eine  einfache  Umschalteinrich- 
tung  verwendet,  die  die  Phasen  einer  Wechsel- 
stromquelle,  die  sowohl  den  in  das  Gleis  eingespei- 
sten  Strom  als  auch  den  Betriebsstrom  für  ein 
Röhrengleisrelais  liefert,  in  vorgegebenen  Zeitab- 
ständen  vertauscht.  Das  Röhrengleisrelais  arbeitet 
hier  als  phasenempfindlicher  Schwellwertschalter 
und  gibt  eine  Gleisfreimeldung  ab,  wenn  eine  am 
Gleis  an  einer  Ausspeisestelle  über  einen  Ausspei- 
seübertrager  abgegriffene  Spannung  in  Frequenz 
und  Phase  mit  einer  aus  der  Betriebsspannung 
abgeleiteten  Vergleichsspannung  übereinstimmt 
und  diese  übersteigt.  Die  genaue  Wirkungsweise 
des  Röhrengleisrelais  ist  in  der  DE-B  10  98  982  im 
Zusammenhang  mit  Figur  1  beschrieben. 

Da  beim  Umpolen  sowohl  die  Phase  der  Be- 
triebsspannung  des  Röhrengleisrelais  als  auch  die 
der  auszuwertenden,  am  Gleis  abgegriffenen  Span- 
nung  um  180°  geändert  wird,  wird  die  Synchron- 
gleichrichterfunktion  des  Röhrengleisrelais  nicht 
gestört.  Nicht  umgepolte  Störsignale  können  je- 
doch  keine  ständige  Gleisfreimeldung  mehr  auslö- 
sen,  allenfalls  können  sie  eine  Störungsmeldung 
des  Röhrengleisrelais  auslösen  und  damit  dessen 
Verfügbarkeit  herabsetzen. 

Das  Umpolen  des  Gleichstromes  und  der  Be- 
triebsspannung  des  Röhrengleisrelais  erfordert  nur 
geringen  apparativen  Aufwand.  Die  erforderlichen 
Umpoleinrichtungen  lassen  sich  auch  gut  bei  be- 
reits  bestehenden  Gleisfreimeldeeinrichtungen 
nachrüsten.  Einziger  Nachteil  ist,  daß  der  mit  dem 
Umpolen  vorgenommene  abrupte  Phasenwechsel 
an  den  in  den  Ein-  und  Ausspeiseleitungen  der 
Gleiskreise  notwendigen  Übertragern  und  LC-Fil- 
tern  zu  Einschwingvorgängen  führt,  die  erhebliche 
Amplitudenschwankungen  zur  Folge  haben  und  da- 
mit  die  maximale  Wirklänge  der  Gleisstromkreise 
verkürzen. 

Eine  andere  Art  der  Codierung  ist  die  Fre- 
quenzmodulation  des  Gleisstromes  (siehe  z.B.  "Si- 
gnal  +  Draht"  74  (1982),  Heft  7/8,  Seiten  151  bis 
160).  Mittels  Frequenzmodulation  kann  dem  einge- 
speisten  Gleisstrom  ein  bestimmtes  Bitmuster  auf- 
geprägt  werden,  dessen  Vorhandensein  bei  der 
Auswertung  der  am  Gleis  abgegriffenen  Gleisspan- 
nung  vor  Freimeldung  des  Gleisabschnittes  geprüft 
wird.  Mit  dieser  Art  der  Codierung  wird  ein  fälschli- 
ches  Freimelden  eines  Gleisabschnittes  sicher  ver- 
hindert.  Die  Codeprüfung  ist  jedoch  recht  aufwen- 
dig  und  es  muß  in  dem  zur  Auswertung  der  Gleis- 

spannung  verwendeten  Empfänger,  da  ein  ganzes 
Frequenzband  empfangen  werden  muß,  ein  breit- 
bandiges  Bandpaßfilter  verwendet  werden,  das  in 
höherem  Maße  auch  Störspannungen  passieren 

5  läßt,  die  zu  Störmeldungen  und  damit  zu  einer 
geringeren  Verfügbarkeit  der  Gleisfreimeldeeinrich- 
tung  führen.  Den  zuletzt  genannten  Nachteil  ver- 
meidet  ein  in  der  älteren  deutschen  Patentanmel- 
dung  DE-A  37  08  788.6  beschriebener  frequenz- 

io  modulierter  Gleisstromkreis,  bei  dem  ein  regelba- 
res  Bandpaßfilter  der  Frequenz  des  Gleisstromes 
nachgeführt  wird  und  deshalb  nahezu  beliebig 
schmalbandig  gemacht  werden  kann. 

Diese  sowie  alle  anderen  bekannten,  Frequenz- 
75  modulation  benutzenden  codierten  Gleisfreimelde- 

anordnungen  sind  infolge  der  Vielzahl  der  verwen- 
deten  Bauelemente  aufwendig.  Sie  lassen  sich  zu- 
dem  nur  anstelle  bisheriger  Gleisfreimeldeeinrich- 
tungen  einsetzen.  Eine  Verbesserung  der  Funktion 

20  bereits  bestehender  Einrichtungen  unter  unverän- 
derter  Verwendung  wesentlicher  Teile  dieser  Ein- 
richtungen  ist  nicht  möglich. 

Es  ist  deshalb  Aufgabe  der  Erfindung,  eine 
Schaltungsanordnung  der  eingangs  genannten  Art 

25  anzugeben,  bei  der  zur  Unterdrückung  von  Stör- 
spannungen  eine  Codierung  der  in  einem  Gleisab- 
schnitt  eingespeisten  Spannung  ohne  größere  ab- 
rupte  Phasenänderung  erfolgt  und  demzufolge  Ein- 
schwingvorgänge  vermieden  werden  und  bei  der 

30  der  Schaltungsaufwand  gegenüber  den  bekannten 
frequenzmodulierten  Gleisfreimeldeeinrichtungen 
reduziert  ist. 

Eine  Schaltungsanordnung,  die  die  Aufgabe 
der  Erfindung  löst,  ist  im  Patentanspruch  1  ange- 

35  geben. 
Durch  die  ständige  langsame  Frequenzände- 

rung  wird  eine  weitestgehende  Trennung  von  Gleis- 
strom  und  Störsignalen  erreicht  ohne  daß  größere 
Phasenverschiebungen  an  den  passiven  Bauele- 

40  menten  auftreten  und  zu  Amplitudenschwankungen 
führen.  Der  Bereich  der  Frequenzänderung  ist  da- 
bei  so  eng  gehalten,  daß  die  in  Niederfrequenz- 
Gleiskreisen  üblicherweise  verwendeten  eingangs- 
seitigen  Filter  in  ihrer  Bandbreite  ausreichen  und 

45  nicht  durch  Bandpaßfilter  größerer  Bandbreite  er- 
setzt  zu  werden  brauchen. 

Es  ist  damit  an  bestehenden  Niederfrequenz- 
Gleiskreisen  zu  deren  Umrüstung  lediglich  die 
Spannungsversorgung  zu  ändern.  Der  dafür  vorge- 

50  sehene  Wechselrichter  mit  seiner  Steuerung  kann 
dabei  so  ausgelegt  werden,  daß  er  mehrere  Gleis- 
stromkreise  parallel  versorgt.  An  den  Gleisstrom- 
kreisen  selbst,  insbesondere  an  deren  in  der  Au- 
ßenanlage  befindlichen  Teilen  braucht  nichts  geän- 

55  dert  zu  werden. 
Eine  im  Patentanspruch  2  angegebene  Ausge- 

staltung  der  Erfindung  sieht  als  Steuerspannung  für 
den  Wechselrichter  eine  Dreieckspannung  vor.  Die- 
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se  kann,  wie  im  Patentanspruch  3  angegeben, 
durch  einen  umschaltbaren  Integrator  erzeugt  wer- 
den,  der  die  Steuerspannung  langsam  und  stetig 
verändert  und,  ähnlich  einem  Zweipunktregler, 
durch  Umschaltsignale  umgeschaltet  wird.  Die  Um- 
schaltsignale  werden  dabei  mittels  eines  Frequenz- 
vergleichs  zwischen  der  Frequenz  der  Ausgangs- 
spannung  des  Wechselrichters  und  zweier  vorge- 
gebener,  die  untere  und  obere  Grenze  des  Berei- 
ches  der  Frequenzänderung  darstellenden  Festfre- 
quenzen  gewonnen. 

Eine  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  im  Patent- 
anspruch  4  beschrieben  und  gibt  eine  Möglichkeit 
wieder,  auch  solche  Störspannungen  auszuschal- 
ten,  die  exakt  die  Frequenz  der  Frequenzbereichs- 
mitte  haben  und  beliebig  lang  anstehen.  Solche 
Störspannungen,  deren  Auftreten  in  der  Praxis 
zwar  noch  nicht  beobachtet  wurde,  theoretisch  je- 
doch  möglich  ist,  könnten  -  dies  zeigen  Simula- 
tionsversuche  -  bei  einem  sehr  eng  gewählten  Be- 
reich  der  Frequenzänderung  zu  kurzzeitigen  Stö- 
rungen  führen. 

Im  Patentanspruch  5  ist  eine  einfache  Möglich- 
keit  zur  Realisierung  der  zusätzlichen  Frequenzbe- 
reichsverschiebung  angegeben. 

Die  Ansprüche  6  und  7  schließlich  betreffen 
eine  Prüfeinrichtung,  die  das  Vorhandensein  der 
langsamen  Frequenzänderung  und  der  Schaltfre- 
quenz  der  Frequenzbereichsverschiebung  über- 
wacht  und  anzeigt. 

Anhand  von  drei  Figuren  soll  nun  ein  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Schaltungsanordnung  nach  der 
Erfindung  ausführlich  beschrieben  werden. 

Figur  1  zeigt  schematisch  die  Anschaltung 
eines  Röhrengleisrelais  zur  Freimel- 
dung  eines  Gleisabschnittes. 

Figur  2  zeigt  ein  Blockschaltbild  einer  Ein- 
richtung  zur  Versorgung  mehrerer 
Röhrengleisrelais  mit  frequenzmodu- 
lierter  Spannung. 

Figur  3  zeigt  ein  Blockschaltbild  einer  Ein- 
richtung  zur  Versorgung  mehrerer 
Röhrengleisrelais  mit  frequenzmodu- 
lierter  Spannung,  mit  Frequenzbe- 
reichsverschiebung. 

In  Figur  1  ist  ein  einschienig  isolierter  Gleisab- 
schnitt  GL  dargestellt,  an  dessen  einem  Ende  über 
eine  Einspeiseanpassung  ES  Gleisstrom  einge- 
speist  wird  und  an  dessen  anderem  Ende  über 
eine  Ausspeiseanpassung  AS  eine  Gleisspannung 
VG  abgegriffen  wird.  In  den  Gleisabschnitt  GL  ein- 
fahrende  Achsen  schließen  die  beiden  Schienen 
kurz,  was  eine  Absenkung  der  Gleisspannung  VG 
unter  einen  vorgegebenen  Schwellwert  zur  Folge 
hat.  Letzteres  bewirkt  eine  Besetztmeldung  des 
Gleisabschnittes. 

Zur  Auswertung  der  Gleisspannung  ist  hier  ein 
Röhrengleisrelais  RG  als  phasenempfindlicher 

Schwellwertschalter  eingesetzt.  Das  Röhrengleisre- 
lais  wertet  nur  solche  Gleisspannungsanteile  aus, 
die  in  Frequenz  und  Phase  mit  seiner  Betriebs- 
spannung  VS,  die  gleichzeitig  die  Speisespannung 

5  für  den  Gleiskreis  bildet,  wenigstens  annähernd 
übereinstimmen.  Übersteigt  die  Gleisspannung  eine 
aus  der  Betriebsspannung  gewonnene  gegenphasi- 
ge  Vergleichsspannung,  so  wird  ein  den  Freizu- 
stand  des  Gleisabschnittes  anzeigendes  Relais  GF 

io  erregt.  Bleibt  die  Gleisspannung  unter  dieser  Ver- 
gleichsspannung,  so  wird  die  Gegenphase  bestim- 
mend  und  ein  den  Besetztzustand  anzeigendes 
Relais  GB  spricht  an.  Den  beiden  Relais  parallelge- 
schaltete  Kondensatoren  bewirken  eine  Ansprech- 

15  und  Abfallverzögerung.  Eine  Besetztanzeige  erfor- 
dert  neben  dem  Ansprechen  des  GB-Relais  auch 
immer  den  nichterregten  Zustand  des  GF-Relais. 
Umgekehrt  darf  im  Gleisfreizustand  (GF-Relais  an- 
gezogen)  niemals  das  GB-Relais  angesprochen  ha- 

20  ben.  Sind  beide  Relais  oder  keines  von  beiden 
erregt,  liegt  ein  Störzustand  vor. 

Das  Röhrengleisrelais  und  der  Gleiskreis  wer- 
den  entweder  direkt  aus  dem  Netz  oder  wie  hier 
dargestellt,  über  einen  Wechselrichter  W,  dessen 

25  Frequenz  über  eine  Steuerschaltung  ST  eingestellt 
und  verändert  werden  kann,  mit  Spannung  ver- 
sorgt. 

Die  Steuerschaltung  ST  ist  so  ausgestaltet  (sie- 
he  Figur  2),  daß  sie  eine  Dreieckspannung  an  den 

30  Steuereingang  des  Wechselrichters  abgibt.  Diese 
Dreieckspannung  bewirkt  eine  langsame  lineare 
Frequenzänderung  der  Wechselrichter-Ausgangs- 
spannung  zwischen  zwei  nahe  beieinanderliegen- 
den  Eckfrequenzen  (z.B.  99,5  Hz  und  100,5  Hz  bei 

35  einer  Mittenfrequenz  von  100  Hz).  Der  geringe  Be- 
reich  der  Frequenzänderung  erfordert  keine  Verän- 
derung  des  Röhrengleisrelais  oder  des  Gleisstrom- 
kreises.  Insbesondere  die  in  den  Anpassungen  ES 
und  AS  befindlichen  LC-Glieder  brauchen  nicht  ver- 

40  ändert  zu  werden.  Die  langsame  Frequenzände- 
rung  (z.B.  Änderungsfrequenz  1  Hz)  verursacht  we- 
der  eine  merkliche  Phasenverschiebung  noch  Ein- 
schwingvorgänge,  wie  sie  bei  einer  Phasenumta- 
stung  nach  dem  Stand  der  Technik  an  allen  LC- 

45  Gliedern  auftreten.  Dennoch  wird  die  Selektivität 
der  Schaltungsanordnung  gegenüber  phasenglei- 
chen  Störspannungen,  deren  Frequenz  in  der  Nähe 
der  Mittenfrequenz  liegt,  erhöht,  da  diese  Stör- 
spannungen  nicht  entsprechend  der  Betriebsspan- 

50  nung  des  Röhrengleisrelais  moduliert  sind  und  so 
in  ihrer  Phase  wenigstens  zeitweise  so  weit  von  der 
Vergleichsspannung  abweichen,  daß  die  Synchron- 
gleichrichtung  des  Röhrengleisrelais  sie  nicht  als 
gültiges  Gleisfreisignal  erfaßt. 

55  Im  Blockschaltbild  der  Figur  2  ist  die  Ausge- 
staltung  der  Steuereinrichtung  ST  dargestellt. 

Dem  Wechselrichter  W,  der  eine  Reihe  von 
Röhrengleisrelais  RG  und  zugehörigen  Gleisab- 

3 
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schnitten  mit  Spannung  versorgt,  wird  an  seinem 
Steuereingang  eine  von  einem  Integrator  JN  er- 
zeugte  Dreieckspannung  über  eine  Pegelanpas- 
sung  PA  zugeführt.  Der  Integrator  wird  in  regelmä- 
ßigen  Zeitintervallen  von  einem  Umschalter  UM 
umgeschaltet,  so  daß  seine  Ausgangsspannung  ab- 
wechselnd  linear  angehoben  und  abgesenkt  wird. 
Der  Umschalter  wird  von  zwei  Frequenzverglei- 
chern  FV1  und  FV2  angesteuert,  die  die  Frequenz 
der  Wechselrichter-Ausgangsspannung  mit  einer 
höheren  und  einer  niedrigeren,  von  zwei  Festfre- 
quenzgebern  FH,  FL  erzeugten  Festfrequenzen 
vergleichen.  Erreicht  die  Frequenz  des  Wechsel- 
richters  die  vom  Festfrequenzgeber  FH  erzeugte 
höhere  Festfrequenz,  wird  der  Integrator  umge- 
schaltet  und  erniedrigt  die  Steuerspannung  für  den 
Wechselrichter  langsam  und  linear  bis  dessen  Aus- 
gangsspannung  die  Frequenz  des  Festfrequenzge- 
bers  FL  erreicht.  Der  Frequenzvergleicher  FV2 
schaltet  den  Umschalter  UM  und  damit  den  Inte- 
grator  dann  wieder  auf  einen  ansteigenden  Span- 
nungsverlauf  um. 

Um  auch  den  eingangs  erwähnten  theoretisch 
möglichen  Fall  der  exakten  Frequenz-  und  Phasen- 
gleichheit  zwischen  einer  Störspannung  und  der 
Mittenfrequenz  abzudecken,  ist  in  Figur  3  die  Steu- 
erschaltung  ST  so  ausgestaltet,  daß  eine  Verschie- 
bung  des  Bereichs  der  langsamen  Frequenzände- 
rung  möglich  wird.  Es  wird  damit  die  Mittenfre- 
quenz  umgetastet,  ohne  daß  abrupte  Phasenände- 
rungen,  die  zu  Einschwingvorgängen  führen,  erfol- 
gen.  Es  werden  lediglich  die  den  Frequenzverglei- 
chern  zugeführten  Festfrequenzen  durch  Zuaddie- 
ren  einer  Differenzfrequenz  zeitweilig  erhöht.  Der 
Integrator  schaltet  dann  entsprechend  später  um, 
wenn  die  Frequenz  der  Wechselrichter-Ausgangs- 
spannung  den  erhöhten  Festfrequenzwert  erreicht 
hat. 

In  der  Figur  3  sind  zur  Realisierung  der  Be- 
reichsverschiebung  ein  Differenzfrequenzgeber  DF, 
ein  Schaltfrequenzgeber  SF  und  zwei  Frequenz- 
summierer  FS1,  FS2  vorgesehen.  Der  Schaltfre- 
quenzgeber  schaltet  den  Differenzfrequenzgeber 
über  ein  Und-Glied  zeitweilig  auf  Addiereingänge 
der  Frequenzsummierer  auf.  Die  Schaltfrequenz 
beträgt  hierbei  z.B.  0,1  Hz,  die  Differenzfrequenz 
z.B.  0,2  Hz.  Selbstverständlich  werden  zur  Fre- 
quenzaddition  nicht  die  zu  addierenden  Frequen- 
zen  selbst,  sondern  Vielfache  dieser  Frequenzen 
erzeugt  und  diese  erst  zum  Frequenzvergleich  her- 
untergeteilt. 

In  Figur  3  ist  zusätzlich  eine  Prüfeinrichtung 
dargestellt,  die  das  Vorhandensein  der  Frequenz 
der  langsamen  Frequenzänderung  und  das  Vorhan- 
densein  der  Schaltfrequenz  überwacht.  Hierzu  sind 
in  zwei  gleichartig  aufgebauten  Zweigen  jeweils  ein 
Tiefpaß  TP1  ,  TP2,  eine  dynamische  Relaisansteue- 
rung  DA1  ,  DA2  und  ein  Relais  zur  Anzeigeansteue- 

rung  AR1,  AR2  hintereinander  geschaltet.  Mittels 
eines  nicht  dargestellten  Schalters  kann  die  Prüf- 
einrichtung  z.B.  während  Meß-  und  Abgleicharbei- 
ten  abgeschaltet  werden. 

5 
Patentansprüche 

1.  Schaltungsanordnung  zur  Unterdrückung  von 
Störspannungen  in  einem  mit  codiertem 

70  Wechselstrom  gespeisten  Gleisstromkreis  mit 
einem  Röhrengleisrelais  (RG)  als  phasenemp- 
findlichen  Schwellwertschalter, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Erzeugung 
der  Betriebsspannung  für  das  Röhrengleisre- 

75  lais  (RG)  ein  in  seiner  Frequenz  steuerbarer 
Wechselrichter  (W)  und  ein  Steuersignalgeber 
(ST)  vorgesehen  sind,  wobei  der  Steuersignal- 
geber  (ST)  derart  ausgeführt  ist,  daß  im  Be- 
trieb  der  Wechselrichter  (W)  von  dem  Steuer- 

20  Signalgeber  (ST)  so  angesteuert  wird,  daß  sich 
die  Frequenz  seiner  Ausgangswechselspan- 
nung  innerhalb  eines  vorgegebenen  engen  Be- 
reiches  ständig  langsam  ändert. 

25  2.  Schaltungsanordnung  nach  Patentanspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steuersignal- 
geber  (ST)  als  Steuersignal  eine  Dreieckspan- 
nung  vorgibt  und  daß  sich  die  Frequenz  der 
Ausgangswechselspannung  des  Wechselrich- 

30  ters  entsprechend  dem  Verlauf  der  Dreieck- 
spannung  zwischen  einem  unteren  und  einem 
oberen  Eckwert  ändert. 

3.  Schaltungsanordnung  nach  Patentanspruch  2, 
35  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steuersignal- 

geber  (ST)  zwei  Festfrequenzgeber  (FH,  FL) 
zwei  Frequenzvergleicher  (FV1,  FV2)  und  ei- 
nen  umschaltbaren  Integrator  (JN)  enthält,  wo- 
bei  die  Festfrequenzgeber  auf  die  Frequenz- 

40  Eckwerte  eingestellt  sind  und  die  Frequenzver- 
gleicher  die  Ausgangsspannung  des  Wechsel- 
richters  (W)  und  je  eine  der  Festfrequenzen 
zugeführt  bekommen  und  den  Integrator  (JN) 
in  seiner  Integrationsrichtung  umschalten, 

45  wenn  Festfrequenz  und  Frequenz  der  Aus- 
gangsspannung  des  Wechselrichters  überein- 
stimmen. 

4.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  vorste- 
50  henden  Patentansprüche,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Steuersignalgeber  (ST)  so 
ausgebildet  ist,  daß  er  neben  der  langsamen 
Frequenzänderung  der  Ausgangsspannung 
des  Wechselrichters  durch  regelmäßiges  An- 

55  heben  und  Absenken  der  Frequenz-Eckwerte 
eine  Frequenzbereichsverschiebung  bewirkt, 
die  dem  Verlauf  der  Frequenzänderung  überla- 
gert  ist. 

4 
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5.  Schaltungsanordnung  nach  den  Patentansprü- 
chen  3  und  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
ein  weiterer  Festfrequenzgeber  (DF)  vorgese- 
hen  ist,  der  eine  der  Frequenzbereichsver- 
schiebung  entsprechende  Differenzfrequenz 
erzeugt,  daß  weiterhin  ein  Schaltfrequenzgeber 
(SF)  und  zwei  Frequenzsummierer  (FS1,  FS2) 
vorgesehen  sind,  wobei  der  Schaltfrequenzge- 
ber  einen  Schalter  betätigt,  der  die  Differenz- 
frequenz  mit  der  Schaltfrequenz  auf  die  Fre- 
quenzsummierer  aufschaltet  und  die  Frequenz- 
summierer  die  Differenzfrequenz  den  beiden 
Festfrequenzen  zuaddieren  und  die  so  erhalte- 
nen  Summenfrequenzen  an  die  Frequenzver- 
gleicher  (FV1,  FV2)  weiterleiten. 

6.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  Patent- 
ansprüche  4  oder  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Prüfeinrichtung  vorgesehen  ist,  der 
die  Ausgangsspannung  des  Wechselrichters 
(W)  zugeführt  wird  und  die  das  Vorhandensein 
der  Frequenz  der  langsamen  Frequenzände- 
rung  sowie  der  Schaltfrequenz  der  Bereichs- 
verschiebung  überwacht  und  ein  Ausfallsignal 
ausgibt,  wenn  eine  dieser  Frequenzen  fehlt. 

7.  Schaltungsanordnung  nach  Patentanspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Prüfeinrich- 
tung  zwei  Tiefpaßfilter  (TP1,  TP2)  enthält,  von 
denen  eines  die  Frequenz  der  langsamen  Fre- 
quenzänderung,  das  andere  die  Schaltfrequenz 
der  Frequenzbereichsverschiebung  als  Grenz- 
frequenz  aufweist  und  daß  jedem  der  Tiefpaß- 
filter  eine  Anzeigeeinrichtung  (DA1,  AR1,  DA2, 
AR2)  nachgeschaltet  ist. 

Claims 

1.  A  circuit  arrangement  for  suppressing  interfer- 
ence  voltages  in  a  coded  AC  track  circuit  com- 
prising  a  tube  track  relay  (RG)  as  a  phase- 
sensitive  threshold  switch, 
characterized  in  that  to  produce  the  operat- 
ing  voltage  for  the  tube  track  relay  (RG),  a 
variable-frequency  inverter  (W)  and  a  control- 
signal  generator  (ST)  are  provided,  with  the 
control-signal  generator  (ST)  designed  to  con- 
trol  the  inverter  during  Operation  in  such  a  way 
that  the  frequency  of  the  AC  Output  voltage  of 
the  inverter  changes  constantly  and  slowly 
within  a  predetermined  narrow  ränge. 

2.  A  circuit  arrangement  as  claimed  in  Claim  1, 
characterized  in  that  the  control  Signal  pro- 
vided  by  the  control-signal  generator  (ST)  is  a 
triangulär  wave,  and  that  the  frequency  of  the 
inverter  Output  voltage  changes  between  a  low- 
er  cutoff  value  and  an  upper  cutoff  value  in 

accordance  with  the  shape  of  the  triangulär 
wave. 

3.  A  circuit  arrangement  as  claimed  in  Claim  2, 
5  characterized  in  that  the  control-signal  gener- 

ator  (ST)  contains  two  fixed-frequency  gener- 
ators  (FH,  FL),  two  frequency  comparators 
(FV1,  FV2),  and  a  switchable  integrator  (JN), 
the  fixed-frequency  generators  being  set  to  the 

io  frequency  cutoff  values,  and  the  frequency 
comparators  being  fed  the  Output  voltage  of 
the  inverter  (W)  and  one  of  the  fixed  fre- 
quencies  each,  and  changing  the  direction  of 
integration  of  the  integrator  (JN)  if  the  fixed 

is  frequency  and  the  frequency  of  the  inverter 
Output  voltage  are  equal. 

4.  A  circuit  arrangement  as  claimed  in  any  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 

20  control-signal  generator  (ST)  is  designed  to 
cause,  in  addition  to  the  slow  change  in  the 
frequency  of  the  inverter  Output  voltage,  a  fre- 
quency-range  shift  by  regularly  raising  and 
lowering  the  frequency  cutoff  values,  said  fre- 

25  quency-range  shift  being  superimposed  on  the 
frequency  change. 

5.  A  circuit  arrangement  as  claimed  in  Claims  3 
and  4,  characterized  in  that  an  additional  fixed- 

30  frequency  generator  (DF)  is  provided  which 
generates  a  difference  frequency  correspond- 
ing  to  the  frequency-range  shift,  that  a  switch- 
ing-frequency  generator  (SF)  and  two  frequen- 
cy  summers  (FS1,  FS2)  are  provided,  the 

35  switching-frequency  generator  operating  a 
switch  which  Switches  the  difference  frequency 
to  the  frequency  summers  at  the  switching 
rate,  and  the  frequency  summers  adding  the 
difference  frequency  to  the  two  fixed  frequen- 

40  cies  and  applying  the  sum  frequencies  thus 
obtained  to  the  two  frequency  comparators 
(FV1  ,  FV2). 

6.  A  circuit  arrangement  as  claimed  in  Claim  4  or 
45  5,  characterized  in  that  a  testing  facility  is 

provided  to  which  the  Output  voltage  of  the 
inverter  (W)  is  applied  and  which  monitors  the 
presence  of  the  rate  of  the  slow  frequency 
change  as  well  as  of  the  switching  rate  of  the 

50  ränge  shift,  and  delivers  a  failure  Signal  if  ei- 
ther  of  these  rates  is  absent. 

7.  A  circuit  arrangement  as  claimed  in  Claim  6, 
characterized  in  that  the  testing  facility  in- 

55  cludes  two  low-pass  filters  (TP1,  TP2)  one  of 
which  has  a  cutoff  frequency  equal  to  the  rate 
of  the  slow  frequency  change,  while  the  other 
has  a  cutoff  frequency  equal  to  the  switching 

5 
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rate  of  the  frequency-range  shift,  and  that  each 
of  the  low-pass  filters  is  followed  by  a  display 
device  (DA1  ,  AR1  ,  DA2,  AR2). 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  de  circuit  pour  supprimer  les  ten- 
sions  parasites  dans  un  circuit  de  courant  de 
voie  alimente  en  courant  alternatif  code,  com- 
portant  un  relais  de  voie  ä  tubes  (RG)  en  tant 
que  commutateur  ä  valeur  de  seuil  sensible  ä 
la  phase, 

dispositif  caracterise  par  le  fait  que  pour 
produire  la  tension  de  Service  pour  relais  de 
voie  ä  tubes  (RG),  sont  prevus  un  onduleur 
(W)  pilotable  en  frequence  et  un  emetteur  de 
signaux  de  commande  (ST),  etant  precise  que 
l'emetteur  de  signaux  de  commande  (ST)  est 
realise  de  fagon  qu'en  Service,  l'onduleur  (W) 
soit  commande  par  l'emetteur  de  signaux  de 
commande  (ST)  de  fagon  que  la  frequence  de 
sa  tension  alternative  de  sortie  se  modifie  len- 
tement  et  en  permanence  ä  l'interieur  d'une 
etroite  plage  prescrite. 

2.  Dispositif  de  circuit  selon  la  revendication  1, 
caracterise  par  le  fait  que  l'emetteur  de  si- 
gnaux  de  commande  (ST)  fournit,  en  tant  que 
Signal  de  commande,  une  tension  triangulaire 
et  par  le  fait  que  la  frequence  de  la  tension 
alternative  de  sortie  de  l'onduleur  se  modifie, 
en  fonction  de  l'allure  de  la  tension  triangulai- 
re,  entre  une  valeur  inferieure  et  une  valeur 
superieure. 

3.  Dispositif  de  circuit  selon  la  revendication  2, 
caracterise  par  le  fait  que  l'emetteur  de  si- 
gnaux  de  commande  (ST)  contient  deux  emet- 
teurs  de  frequence  fixe  (FH,  FL),  deux  compa- 
rateurs  de  frequence  (FV1  ,  FV2)  et  un  integra- 
teur  commutable  (JN),  etant  precise  que  les 
emetteurs  de  frequence  fixe  sont  regles  sur  la 
valeur  maximale  et  sur  la  valeur  minimale  de  la 
frequence  et  que  les  comparateurs  de  frequen- 
ce  regoivent  la  tension  de  sortie  de  l'onduleur 
(W)  et,  chacun,  l'une  des  frequences  fixes 
amenees,  et  commutent  le  sens  d'integration 
de  l'integrateur  (JN),  lorsque  la  frequence  fixe 
et  la  frequence  de  la  tension  de  sortie  de 
l'onduleur  co'fncident. 

valeur  minimale  de  la  frequence,  un  decalage 
de  la  plage  de  frequence  qui  se  superpose  ä 
l'allure  de  la  modification  de  frequence. 

5  5.  Dispositif  de  circuit  selon  les  modifications  3  et 
4,  caracterise  par  le  fait  qu'est  prevu  un  autre 
emetteur  de  frequence  (DF)  qui  produit  une 
frequence  differentielle  correspondant  ä  un  de- 
calage  de  la  plage  de  frequence,  par  le  fait 

io  qu'en  outre  sont  prevus  un  emetteur  de  fre- 
quence  de  mise  en  circuit  (SF)  et  deux  addi- 
tionneurs  de  frequence  (FS1  ,  FS2),  etant  preci- 
se  que  l'emetteur  de  frequence  de  mise  en 
circuit  manoeuvre  un  interrupteur  qui,  ä  la  fre- 

15  quence  de  mise  en  circuit,  met  en  circuit  la 
frequence  differentielle  sur  les  additionneurs 
de  frequence  et  que  les  additionneurs  de  fre- 
quence  ajoutent  la  frequence  differentielle  aux 
deux  frequences  fixes  et  transmettent  aux 

20  comparateurs  de  frequence  (FV1  ,  FV2)  les  fre- 
quences  ainsi  obtenues  par  addition. 

6.  Dispositif  de  circuit  selon  l'une  des  revendica- 
tions  4  ou  5,  caracterise  par  le  fait  qu'est  prevu 

25  un  dispositif  de  surveillance  auquel  est  ame- 
nee  la  tension  de  sortie  de  l'onduleur  (W)  et 
qui  surveille  la  presence  de  la  frequence  de  la 
modification  lente  de  la  frequence  ainsi  que  de 
la  frequence  de  mise  en  circuit  du  decalage  de 

30  la  plage  et  emet  un  Signal  d'incident  en  l'ab- 
sence  de  l'une  de  ces  frequences. 

7.  Dispositif  de  circuit  selon  la  revendication  6, 
caracterise  par  le  fait  que  le  dispositif  de  sur- 

35  veillance  contient  deux  filtres  passe-bas  (TP1, 
TP2)  dont  Tun  presente  comme  frequence  li- 
mite,  la  frequence  de  la  modification  lente  de 
la  frequence  et  l'autre,  la  frequence  de  mise 
en  circuit  du  decalage  de  la  plage  de  frequen- 

40  ce  et  par  le  fait  qu'en  aval  de  chacun  des 
filtres  passe-bas  est  relie  un  dispositif  de  si- 
gnalisation  (DA1  ,  AR1  ,  DA2,  AR2). 

45 

4.  Dispositif  de  circuit  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que 
l'emetteur  de  signaux  de  commande  (ST)  est 
congu  de  fagon  qu'en  plus  de  la  modification  55 
lente  de  la  frequence  de  la  tension  de  sortie 
de  l'onduleur,  il  opere,  en  faisant  regulierement 
croltre  et  decroltre  la  valeur  maximale  et  la 
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